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Berlin , 22

Km, Bundesratstische die Staatssekretäre von Niebcr -
»nig und Freiherr v . Stengel .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
L Ilhr 20.

Nach Erledigung einer Rechnungssache wird der B e r-
trag zwischen Deutschland und den Nieder¬
landen über die gegenseitige Anerkennung von Aktien-

Mellschafteu und anderen kommerziellen, industriellen oder
finanziellen Gesellschaften .debattelos in erster und zwei¬
ter Lesung angenommen .

Bei fortgesetzter Beratung des Etats des Reichs¬
justizamts protestiert Gräf (w . Vgg . ) gegen die An-
Mfe Heines auf die deutsche Rechtsprechung. Redner
meint , es sehe so aus , als ob Heine selbst nicht geglaubt
habe , was - er sagte. Der Präsident erklärt diesen Aus -
imrck für unzulässig . Gräf legt dann den Standpunkt sei¬
ner Partei zu den einzelnen Resolutionen dar . Notwen¬
dig sei die Einziehung der Konkurrenzklausel . Besondere
MWände feien in den großen Warenhäusern zu kon¬
statieren .

Staatssekretär Nieder ding betont , bezüglich der
Metzlichen Bestimmungen über die Konkurrenzklausel werde
Dens der Regierungen allen Ernstes danach gestrebt, Ab-
Wr in den ernannten Mißständen zu schassen . Die Denk-
Ärift über den Vergleich außerhalb des Konkurses habe
Mon dem letzten Reichstag Vorgelegen; die Regierungen
Hew->«vch- <chrktche Ueberzeugung , nicht aus Bureaukratis-
mus zu ihrer ablehnenden Haltung gekommen; er bitte
um Ablehnung der diesbezüglichen Resolution .

Bruhn (Res.-Partei ) erklärt die Zustimmung seiner
Partei zur Aufhebung des Zeugniszwangs für Redakteure
Nld Abgeordnete und zur Resolution betreffend Diäten
fiir- Schöffen und Geschworene. Redner beklagt sich über
die übertriebenen Forderungen der Rechtsanwälte und
fragt nach dem Stand der Reform der Wechselprotestgesetz -

Staatssekretär Nieberding bemerkt, die Vorlage
des Gesetzentwurfs betr . den Wechselprotest sei soweit ge¬
diehen, daß sie im nächsten Herbst vorgelegt werden könne.
(Bravo . )

Abg. Göhring (Ztr .) empfiehlt die Resolution betr .
Acherung der Forderung der Bauhandwerker . Außer -
vchentlich wichtig sei eine Revision in der Gefängnisarbeit .

Die Freisinnigen sollten sich dem Handwerk etwas freund¬
licher gegenüberstellen .

Held (ntl .) meint , durch die Erweiterung der Kom¬

petenz der Amtsgerichte würden die kleinen Landgerichte
bedeutungslos werden . Eine Revision des Tierhalterpara¬
graphen sei dringend erforderlich.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Der Reichstag
möge die diesbezügliche Resolution annehmen , worauf sie
vom Bundesrat bald erledigt werde.

Müller - Meiningen (frs. Vp . ) : Dem Reichsjustiz-
amt fehlt es an großzügiger Initiative und Energie . Das
Versprechen des Reichskanzlers bezüglich einer Reform
der Gerichtsverfassung und der Strafprozeßreform müsse
schleunigst eingelöst werden . Schuld an der Verzögerung
fei kleinliche Angstmeierei und ein Mangel an Vertrauen
zum deutschen Volke. Der Redner erklärt dann die Zu¬
stimmung seiner Partei zu mehreren Resolutionen . Die
Resolution betr . Haftung des Tierhalters lehne sie ab.
Die Beseitigung des Zeugniszwangs gegen Redakteure sei
eine oonäitio sine gua non . Notwendig sei eine gesetz¬
liche Regelung der Plakatfrage und eine größere Fühlung¬
nahme des Richterstandes mit dem Volk.

Nach einer Bemerkung des bayerischen Ministerial¬
direktors Treutlin - Mördes gegen Heine stimmt
Staatssekretär Dr . Nieberding dem Verlangen Mül¬
lers nach gleichartiger Behandlung der Zeugen zu, wenn¬
gleich sie auch nicht immer ganz durchgeführt werden könne.
Bedauerlich sei , daß Müller die Regierung stets scharf ,
die Sozialdemokratie aber nachsichtig- angreise . Bezüglich
des Zeugniszwangs für Abgeordnete wolle er nur darauf
Hinweisen , daß auch das Frankfurter Parlament von 1848
empfahl , daß die Abgeordneten ihr Zeugnis nicht verwei¬
gern dürfen .

Frank (Soz . ) : In Müller scheinen zwei Seelen zu
wohnen : mit der linken richtet er Angriffe gegen die Re¬
gierung , mit der rechten kämpft er gegen Heine . Redner
geht dann auf die Arbeitersekretariate ein, die mehr wert
seien , als die Tätigkeit manches Ministers . Verlangt wer¬
den müsse ein einheitliches Gesinderecht und Beseitigung
des Zeugniszwangs gegen Redakteure . Wenn er Staats -»

sekretär wäre , würde er nicht alle Jahre dieselben Reden
anhören wollen , sondern nachgeben und der Klügere sein.

Morgen Weiterberatung und Militäretat .
Schluß nach 61/4 Uhr .

Al » »IsO «W.
Bom Reichstag . Dev Seniorenkonvent des

Reichstages beriet am Montag Aber die Geschäfts¬
lage des Hauses . Die Mehrheitsparteien gaben er¬
neut dem Wunsche nach einer Beendigung der Arbeiten
des Reichstages noch vor Pfingsten Ausdruck. Die Vertre¬
ter des Zentrums und der Sozialdemokratie schlossen sich
prinzipiell dem Wunsche auf Vertagung noch vor
Pfingsten an , erklärten aber , daß sie keine bindenden
Versprechungen abgeben könnten , da dies unmöglich sei.
Die Regierung ließ durch den Präsidenten verkünden, daß
auch sie großen Wert auf die Fertigstellung der Etats
und auf die Erledigung der dringendsten Vorlagen noch!
vor Pfingsten großen Wert lege . Ein Entschluß wurde
nicht gefaßt , jedoch gaben alle Parteien die Erklärung
ab , daß sie den Fortgang der Arbeiten des Reichstags
möglichst fördern wollen .

* * *
Lage des deutschen Arbeitsmarktes . In der

nämlichen Zeit , da der Geldmarkt einer heftigen Erschüt¬
terung ausgesetzt war , zeigte der Arbeitsmarkt noch eine
starke zunehmende Besserung , die darin zum Ausdruck ge¬
langt , daß der Andrang der Arbeitsuchenden von Februar
auf März stark abgenommen hat . Das Angebot der Arbeit¬
suchenden auf je 100 offene Stellen , das im Vorjahr 102,5 ,
im Vormonat 106,8 betragen hatte , sank im März dieses
Jahres auf 94,9 herab . Es war also wie in den Jahre »
der vergangenen Hochkonjunktur 1899 und 1900 schon im
Frühjahr ein Minderangebot a m Arbeitsmarkt vorhanden ;
das Angebot reichte zur Deckung der Nachftage nicht aus .
Die Knappheit an Arbeitskräften war , an der Höhe des
Andranges gemessen , in diesem Jahre sogar empfindli¬
cher als 1900 ; 1899 allerdings war die Spannung zwi¬
schen Angebot und Nachfrage etwas größer . Eines dep
wichtigsten Symptome für die Gunst des Arbeitsmarklesf
im März war es, daß im Vergleich zu früheren Auf¬
schwungsjahren vor allem der Arbeitsmarkt für Männ¬
liche eine sichtliche Besserung zeigte , während!
am Arbeitsmarkt für Weibliche die Entwicklung nicht so
günstig war . So zeigt z . B . im Vergleich zum März 1900
der Andrang der männlichen Arbeitsuchenden eine Ab¬
nahme von 7,8 ; das Angebot von Arbeiterinnen aus
100 offene Stellen aber hat sich gegen damals um 5,4

'

vermehrt . Auch im Vergleich zu 1906 hat der Andrang
der männlichen Arbeitsuchenden abgenommen . Diese Fest-

Wer etivaS AroßeS will , der muß sich zu be¬
schränken wissen ; wer dagegen Alles will , der
wi> in der Tat Nichts und bringt es zu Nichts.

Hegel .

Ms«» der KrRM«s üsm« t.
» <*««« »s» Rargarcke Böbwe .

NochSruck »erb» !cn.
(K»rts -tzu«A

Liselotte kam in den nächsten Wochen kaum zu Atem.
W Wickelte , sich alles so schwindelerregend schnell ab . Wie
KxHM mit Schäslein fertig geworden war , erfuhr sie,nicht.
Wr ahnte , daß er persönlich ein nicht Unerhebliches Opfer
gchvacht hatte . Zum Glück war die widerwärtige Affäre
definitiv aus der Welt geschafft , wie er versicherte.

Mit Viktor hatte Fendell ein ; lange , ernste Unter-

rePMg unter vier Augen . Viktor war einige Tage da-
n« jtz sehr schlappohrig und kleinlaut ; fast wollte es schei-

nog, als wäre ihm die Affäre Schäslein ein lehrreicher
LeM -ettcl geworden ,

Fendell besorgte alles . Gleich nachdem die Mutter
Hre freudige Zustimmung zu der Verlobung gegeben hatte ,
»u-rhe das standesamtliche Aufgebot bestellt. In der zwei¬
ten Woche darauf traten die Käufer der „ Berolina "

, ein
Vtzepaar aus Dresden , die Pension an . Anfang September
f« ntz in aller Stille die Trauung statt .

Fendell hatte .in Lichterseld-West ein nettes , kleines
Imchhaus mit einem großen Garten gekauft. Wenn sie
von der Hochzeitsreise kamen, wollten sie ihren Wohn¬
sitz dort nehmen .

Frau Hildegard begleitete die Neuvermählten auf der

vdktzzeitsreise nach dem Rhein , zu Fendells Eltern . Zu
Liselottes Entzücken blühte die Mutter in den letzten Wo¬
chen; sichtlich wieder ans. Die Freude über Liselottes Wahl
Nud die Aussicht, demnächst ihre Heimat wiederzusehen,
verengten sie außerordentlich ; Körper und Geist wurden

MMcher , ihre Wangen röteten , ihre Augen belebten sich .
Wft wahrem Enthusiasmus machte sie Einkäufe für die
. ussteuer ihrer Tochter ; wie sie so Waal »M xy»k nnd

! munter im Hause umherhantierte , erinnerte sie kaum mehr
an die bleiche , leidende, schwermütige Frau , die sic noch

. vor wenigen Wochen gewesen war .
Angesichts der beglückenden Metamorphose in dem

Befinden der .geliebten Mutter verflüchtigte sich in Li¬
selotte auch das letzte Bedenken, ob sie auch recht getan
hatte , als sie sich mit Josef Fendell verlobte . Zudem war
cs keiir Kunststück , sich , als seine Braut wohlzufühlen . In
mannigfachen Zügen , in hundert kleinen, zartsinnigen Auf¬
merksamkeiten kennzeichnete sich seine Liebe , und was ihn
vor allen .Dingen in Liselottes Augen hob, wc-r der Um¬
stand, daß er keine Anforderungen der Gegenliebe , keine
Zärtlichkeiten von ihr verlangte , außer denen, die sie ihm
freiwillig entgegenbrachte . In den aufregenden , unruhigen
Wochen vor der Hochzeit kam sie überhaupt zu keinem
eingehenden Nachdenken.

Nur an dem Tage ihrer Hochzeit , in dem Augen¬
blick, da sie, schon mit Kranz und Schleier geschmückt, aus
ihren Bräutigam svartete, flutete eine weiche Wehmuts -
guelle über ihre Seele . Eine unbestimmte Angst vor dem
Unbekannten Land , sn das sie nun den Fuß setzte , kroch
dunkel in .ihr empor . Und als Josef hereintrat , nnd ihr
fröhlich zuries, sie sehe wie eine Königin aus , die zur
Krönung schritte, zuckte sie ein wenig zusammen Und fand
seine Art find sein lautes Lachen in Anbetracht der ern¬
sten Feier ) her sie entgegengingen , etwas trivial . Wäh¬
rend der Trauung und des nachfolgenden Diners , an dein
außer den Zeugen nur wenige altbewährte Freunde des
Hauses teilnahmen , wurde sie eine drückende Schwüle des
Empfindens nicht los . Zum Glück überdauerte diese wun¬
derliche Benommenhehit nicht den Hochzeitstag .

Ein strahlendes Herbstwetter begünstigte die Hoch¬
zeitsreise . Zum erstenmal kam bei Liselotte die unein¬
geschränkte Freude am Leben zu ihrem Recht. Im Trubel
der Hochzeitsvorbereitungen war es ihr noch gar nicht so
bewußt geworden , daß sie den ganzen Pack der Sorgen und
Geschäfte min endgültig los war . Es war ihr etwas
so ungewohnt Süßes , einen anderen für sich sorgen zu
lassen/gleichsam mit geschlossenen Augen all die neuen ,
fröhlichen Eindrücke auf sich wirken zu lassen . . .

Frau Hildegard jubelte wie ein Kieis sie den.
WM WicherUtz . Mo» «ch. Mrtze sie Li-

selotte konnte die Augen nicht von der Mutter abwenden
. . . . sie sah so merkwürdig jung aus , als ob zwanzig
Jahre ihres .Alters von ihr abgefallen wären .

In Lachdietenbach wurde sie von Josefs ganzer Ver¬
wandtschaft begrüßt . Ta war der Vater Fendell , ein aus¬
gezeichnetes Wirtsmodell für einen Ndaler, die Mutter ,
ein kleines, regsames , mageres Weiblein mit einem et¬
was verknitterten , gelben Gesichtchen , Billa , Josefs Schwe¬
ster , eine ländliche Walküre , und der ebenfalls in Lach¬
dietenbach ansässige Bruder mit seiner Frau . Die Kunde
von Josefs Verlobung mit einer Enkelin des verstorbenen
Schirmeckers hatte .nicht wenig Sensation in der Familie
erregt . Und hie Neugierde aus die junge Frau ivar so
groß gewesen , daß man ihre Ankunft nicht zu Hanse abwar -
ren mochte . Liselotte war etwas befangen durch diese Mäs -
senbegrüßung . Sehr gngeheimelt fühlte sie sich gerade
nicht von Yen neuen Verwandten . Die Leute hatten alle
etwas so täppisch Vertrauliches . Vater Fendell gab seiner
neuen Schwiegertochter einen schallenden .Kuß zur Be¬
grüßung , und Schwager und Schwägerin nannten sie ohne
weitere Fisimatenten Hotte und du.

Aber das Haus der Schwiegereltern war reizend idyl¬
lisch, ganz wie die Mutter cs geschildert hatte . Einiger¬
maßen störend empfand Liselotte .es, daß auf der Ter¬
rasse eine Menge fremder Menschen saßen, die mit freund¬
licher Neugier ihren und der Mutter Einzug in den „ Vol¬
len Herbst" beobachteten. Auf ihre Frage gab Billa mit .
sichtlicher Genugtuung die Auskunft , daß noch eine ganze
Anzahl Sommergäste im „ Vollen Herbst" wohnten , dev
Landrat von Düsseldorf und der Amtsrichter von Aachen ,
„ lauter große Tiere " — . Billa hatte ausgesprochene
männliche Allüren Und eine tiefe, dröhnende Altstimme .
„Siehste Lotte, " sagte sie nnd gab der neuen Schwägerin
einen wohlmeinenden Rippenstoß , „das freut uns an»
meisten, daß du was vom Geschäft verstehst . Ta dev
Josef nicht nach Geld heiraten wollte , hat
Angst, er bringt uns eines Tages so einer
Zieraffen ins Haus . Das hätte noch jue ,
Nächsten Sonntag haben wir Kirmes/cH
ankommen , an Lauten zur BcdienungHHltz cS
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strllnng verdient umsomehr Beachtung , als gerade in dem

Gewerbe, für das ausschließlich männliche Arbeiter in Be¬

tracht kommen, im Baugewerbe der Beschäftignngsgradtra -

ger war als im Vorjahre . Infolge des hohen Geld¬

standes , auch wohl infolge einer leichten Ueberspannnng

der Bautätigkeit im letzten Jahre ließ die Frühjahrsbeleb -

nng diesmal aus sich warten . Während sonst der größte

Teil der Bauarbeiter im März schon wiedestatt Bauten tätig

ist, war i n diesem Jahre eine stärkere Zunahme der Nach¬

frage nach Bauarbeitern nicht zu verspüren . Merkwürdi¬

gerweise nahm aber das Angebot ebenfalls nur wenig zu ;

die Arbeitsgelegenheit war vielmehr in allen anderen Ge-

werbszweigen so günstig , daß die Nachfrage nach Arbei¬

tern stark wuchs. Am glänzendsten ist noch immer die

Lage des Arbeitsmarktcs im Bergbau und in allen Zwei¬

gen der Eisengewinnung und Weiterverarbeitung , obgleich

auch im Textilgewerbe der Beschäftigungsgrad schon so

hoch war , daß eine Steigerung kaum möglich war . Die

Zechenverwaltungen hielten noch andauernd nach auslän¬

dischen Bergarbeitern Umschau , um das knappe Angebot

vom Jnlande auszugleichen ; sie begrüßten es mit Freu¬

den , daß die Streikneigung unter den Belegschaften ab¬

flaute , da sie infolge des Arbeitermangels und technischer

Schwierigkeiten schon so wie so nicht imstande waren , die

gutc Konjunktur nach ihrem Wunsch auszunutzen . In

der Eisenindustrie konnte von einem Nachlassen der Tä¬

tigkeit ebenfalls keine Rede sein. Die Beschäftigungs -

gelegcnheit war reichlicher als um die Vorjahrszeit .

Wenn aus der Kleineiseuinduftrie vereinzelt über ein

Nachlassen in der Erteilung von Aufträgen berichtet wurde ,

so stand diese geringe Ermattung des Geschäftsganges in

gar keinem Zusammenhang mit dem Beschäftigungsgrad ;

dieser war vielmehr in allen Bezirken noch durchaus zu¬

friedenstellend . Volle Tätigkeit wurde im Textilgewerbe

entfaltet ; es wurden in der Hoffnung auf ein flottes Oster-

geschäst schon frühe reiche Aufträge für später erteilt . Auch

das Bekleidungsgewerbe war bis zur Grenze der Leistungs¬

fähigkeit in Anspruch genommen . Am Markt für unge¬

lernte Arbeiter genügte die Nachfrage zur Beschäftigung

der Arbeitsuchenden völlig .
* * -t-

Dentsch-a« erika« ischer Handelsvertrag . Die

„ Berliner Korrespondenz
" meldet : Unter dem Vorsitze Po -

sadowskys und im Beisein zahlreicher Vertreter des Reichs

und der Bundesstaaten trat am Montag im Reichsamt

des Innern der wirtschaftliche Ausschuß zusammen , um

über den Abschluß eines provisorischen Handelsvertrags

mit den Vereinigten Staaten zu beraten . Nachdem der

Vorsitzende d en Inhalt des Abkommens erläutert und die

Bedeutung des Handelsverkehrs zwischen Deutschland und

den Bereinigten Staaten dargelegt hatte , erstatteten die

- damit betrauten Mitglieder des Ausschusses umfassende

Referate über den Text des geplanten Abkommens, über

die Vertragszollsätze , welche beide Teile einander einzu-

zuräumen bereit sind und über Erleichterungen in dem

Zollabfcrtigungsverfahren , die den deutschen Waren in

den Bereinigten Staaten zu Teil werden sollen . Es ist

«nznnehmen , daß die Verhandlungen zu einer Verständig¬

ung über das Provisorium führen werden.
->- * *

Auch Jarrres findet, daß man in Deutschland
gegenwärtig nervös ist . Er sagt in einem 'Leit¬

artikel seiner „Humanits "
, wichtig sei die Behauptung ,

daß Deutschland seit einiger Zeit sich sehr nervös zeige ,

es glaube , daß seine Isolierung zunehme und betrachte

diese Entwicklung mit übertriebener Unruhe . Die neue

Gruppierung der Mächte , die sich anbahne , habe

indessen keinen bedrohlichen Charakter . Sie

würde sofort eine starke Verschiebung erfahren , wenn wirk¬

lich eine Nation sich gegen Deutschland auszuspielen ver¬

suchte . Auch würde das republikanische Frankreich , das

den Frieden aufrichtig liebe, sich niemals zu irgendeinen :

Abenteuer Hinreißen lassen, bei dem es das Spiel Lon¬

doner Spekulanten führen solle. Deutschland solle

seine angebliche Isolierung nicht durch Autosuggestion ver¬

größern und lieber untersuchen, ob seine Diplomatie

stets alles getan hat , um die Sympathien Europas zu ge¬

winnen ; in jedem Falle sei es aber die Pflicht aller Re¬

gierungen , jeden Umstand zu vermeiden, der in Deutsch¬

land den Gedanken an irgendeine feindselige Koa¬

lition aufkommen lassen könnte. Zum Schluß tritt

Jaures dann als überzeugter Anhänger internatio¬

naler Schiedsgerichte für deren Schöpfung und für

einge gemeinsame Rüstungsbeschränkung ein .
* * *

Das Ergebnis von Cartagena . Der Madrider

Korrespondent des B . T . meldet von einem Aufsehen er¬

regenden Artikel der „ Correspondencia -Espana " nach dem

zwischen Spanien und England ein völliges

Einverständnis erzielt worden sei . England liefere

Geld zur Umwandlung der spanischen Renten und ga¬

rantiere die Sicherheit der spanischen Küsten durch seine

Flotten . Spanien stelle dagegen eventuell seine Truppen ,

rüste die Arsenale aus , befestige die Häfen , die England

als Operationsbasis dienen , und unterhält eine Defensiv¬

slotte , die sechs erstklassige Panzer , sechs Schnellkreuzer

und zwölf Hochseetorpedojäger umfaßt . Die Baukosten

nu-rden 430 Millionen betragen bei einer jährlichen Etats -

«nsgabe von mrnoesrenv
Di« „Correspondem

allen Einzelheiten aus .
den Beitritt Frank
«in Mittelmeervie
vermöchten Spanien un
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zu sperren , sodaß England
Osten oder im Westen kön¬
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europäischen Gewässern mehr

pa zusammen . Die Reise
en nach Cartagena sei
von Deutschland ab , um

atischen Meer und auf dem

;en .
Korrespondenz , die Idee eines
es habe in der Wilhelmstraße

wie eine Bombe eingeschlagen , daher biete die

deutsche Diplomatie gegenwärtig alles auf , um noch die

Reise des Kaisers dazwischenzuschieben, doch sei es zu spät ,

«N dem Wettbewerb um Spanien teilzuuehmen . Es sei

vor : der deutschen Diplomatie der Fehler be¬

gangen worden , Spanien etwas von oben herab zu be¬

handeln , während Bunser : , der britische Botschafter , äu¬

ßerst geschickt so getan habe, als ob die Zeiten Karls V .

noch nicht vorbei seien , das habe den Ausschlag gegeben.

Auch deutet die „Correspondencia
" an , daß vor der Heirat

des Königs in Berlin verschiedene beklagenswerte

Flüchtigkeiten begangen worden seien , die von Eng¬

land ausgebeutet worden wären .
Die Franks . Ztg . bemerkt kühl dazu : „Die Lands¬

leute Don Quixotes Haber: sich von jeher durch eine furcht¬

bare Phantasie ausgezeichnet . Im übrigen scheint man in

Spanier : überzeugt zu sein, daß in Cartagena wirklich nicht

vom englischen und von der spanischen Regierung unter¬

stützter: Abrüstungsvorschlag gesprochen worden ist.
"

* * *

Die politischen Morde in der Duma. Die

Montagssitzung der Duma verlief zum Teil wieder sehr

stürmisch. Durch die Besprechung des Antrags der Rechten,

daß über den Antrag , den Unwillen der Duma über die

politischer: Verbrecher: auszudrücken, dessen Besprechung

schon wiederholt aufgeschoben war , am Dienstag beraten

werden solle. Die Redner der Rechten, darunter Purisch -

kewitsch, bestanden auf der Forderung der Dringlichkeit

für den Antrag . Purischk . witsch verlas ein Telegramm

aus Slationst , wo der Vorsitzende des Verbands der wahr¬

haft russischen Leute ermordet wurde . (Lachen) . Redner

wies darauf hin , daß die politischen Verbrechen sich täg¬

lich mehrten und daß die Duma die Pflicht habe, sich

gegen dieselben auszusprechen . Der Präsident stellte den

Antrag , morgen die Frage der politischen Verbrechen zu

beraten , zur Abstimmung . Der Antrag wurde mit 245 -

gegen 128 Stimmen der Rechten abgelehnt . Bei der

Abstimmung traten die Sozialisten für die Kadettenpartei :

ein . Die Sitzung wurde um halb 7 Uhr unter Protest -Er¬

hebung der Rechten geschlossen.

Berlin , 22 . April . Der Lok.-Anz . teilt mit : Der

vom Bundesrat genehmigte Gesetzentwurf betreffend die

Abänderung der Gewerbeordnung enthält den sogenann¬

ten kleinen Befähigungsnachweis . Darnach

sollen in Zukunft nur noch geprüfte Meister zum Halten

von Lehrlingen berechtigt sein.
Berlin , 22 . April . An dem gestrigen Diner der

Deutsch-Ostasiatischen Gesellschaft nahmen Fürst Karl An¬

ton von Hohenzollern , Kultusminister v . Studt , Kolonial¬

direktor Dernbnrg und zahlreiche Vertreter des Handels¬

standes und der Presse teil . Den Trinkspruch von Dr .

Vosburg -Rekews aus die Ehrengäste erwiderte der stellver¬

tretende Kolonialdirektor Dernbnrg mit einer längeren

wiederholt von B eifall unterbrochenen Rede, in der er ans -

sührte , man müsse für die Lösung der kolonialen,Fragen
mit den : Idealismus der Deutschen rechnen, der mem

versage . Redner dankte der Gesellschaft für ihre Tätig¬

keit, die den jetzigen Bestrebungen nützlich vorgearbeitet

habe.
Köln, 22 . April . Nach einen: Telegramm der „Köl¬

nischen Zeitung " aus Madrid wird dort amtlich in Ab¬

rede gestellt, daß ein Besuch des Königs vonItalien

in Cartagena beabsichtigt wird .
Frankfurt, 22 . April . Nach der „Hessischen Landes¬

zeitung " beruht die Berliner Meldung , daß Professor

Harnackfür eine wichtige Stellung im Kultusministerium

aber nicht als Nachfolger Studts in Aussicht genommen

sei, lediglich ans einer Kombination .
Darmstadt, 22 . April . Um 41/2 Uhr heilte Nach¬

mittag sind der Kaiser und die Kaiserin mit Gefolge,

von Frankfurt kommend, in der hessischen Residenz ein- ß

getroffen . Tie Häuser in den zum neuen Palais führen - j

den Straßen hatten in aller Eile Flaggenschmuck ange- j

legt , und . eine dichte Menschenmenge begrüßte den vom: -

Regenwetter und Straßenschmutz stark mitgenommenen Zug s

der kaiserlichen Automobile .
Karlsruhe , 23 . April . Der Minister des Innern

Dr . Karl v . Schenkel ist von seinem Amt zurück¬

getreten und übernimmt den als Sinnekure geltenden

Direktorposten bei der Oberrechnungskammer . Oberdirek¬

tor des Wasser- und Straßenwesens , Freiherr v . Bod -

mann ist zum Minister des Innern ernannt

worden .
London, 22 . April . Nach einer Meldung des „Stan¬

dard " ans Tanger hat Mohammed el Tor res

dem französische:: Gesandten eine Note übermittelt , in

welcher seitens des Sultans allen von der französischen

Regierung nach der Ermordung Dr . Mauchamp 's in Ma -

rakesch erhobenen Forderungen Erfüllung zugesagt

wird .
London, 23 . April . Im Unterhaus machte der

Staatssekretär für Indien , Morley , Angaben über die

Zahl der Pestfälle in Indien . Es sind vom 1 . De¬

zember 1906 bis 31 . März ds . Is . 5 Millionen 12 Tau¬

send Erkrankungen an Pest scstgestellt worden . Gestor¬

ben sind im Januar 78 438 , im Februar 98 367, im

März 171622 Personen .
Petersburg , 22. April . Ter Tumapräsident Go¬

to Win wird am 23 . April vom Kaiser in Audienz

empfangen .
Lodz, 22 . April . .Heute Abend um sechs Uhr wurde

auf dem Wege von der Stadt zun: staatlichen Alkoholdepot

der Wagen , in welchen : der Steuererheber mit

4925 Rubeln und zwei Wächter sich befanden und der von

vier Soldaten begleitet wurde , von 20 Bewaffneten

angegriffen ,die eine Bombe schleuderten. Die

Bombe explodierte mit furchtbarem Knall . Gleich¬

zeitig eröffneten die Angreifer Feuer aus Browningpisto¬

len . Ein Soldat wurde getötet, die drei übrigen schwer

verwundet , ein Wächter und der Kutscher wurden leicht,

auch die Pferde wurden verletzt. Die Täter sind ent¬

flohen , nachdem sie das Geld geraubt hatten .

Warschau , 22 . April . Ein Revieraufseher
und zwei Soldaten wurden auf offener Straße durch

Schüsse getötet . . Das Kriegsgericht verurteilte hchj
acht Personen zum Tode .

Kronstadt, 22. April . In den: Eis in: Südwchi
der Insel Hogland sind wahrscheinlich erhebliche Lücken v«

Händen. Das Eis im Norden der Insel ist noch ß
aber schon in Bewegung . Die Insel Seskar ist noch

festem Eise umschlossen . Bei Hangö ist das Meer st

Athen , 22 . April . 1400 bulgarische Griechen
im Pyräus eingetroffen , trotz der Abmachungen der gi«

chischen Konsuls in Bulgarien . Die Auswanderung^

wegung nimmt in derartigen : Maße Zu , daß sie der gtz

chischen Regierung zur Besorgnis Anlaß gibt . Die

gierung hat eine Anleihe von 9 Millionen Drachm,

ausgenommen , um in Thessalien Land an die M

linge , deren Zahl bereits 11000 übersteigt , verteilen

können.
Madrid , 22. April . Der König verlieh dem

dinal -Staatssekretär Merry del Val den Großkost
des Ordens Karls III .

Washington, 22 . April . Die Regierung von Rh
ragua hat an den Präsidenten Roosevelt das Ersuchen

richtet, er möge, damit , die Fricdensverhandlungen
Amapala nicht verzögert werden , das SchiedsrichtcrÄ
übernehmen , pder einen Schiedsrichter ernennen zur H

scheidung darüber , ob Salvador für den Schaden cy

pflichtig sei , der Nicaragua dadurch entstanden sei .
sich Salvador in den Streit zwischen Nicaragua und H

dnras eingemischt habe.

Der 70jährige Privatier Gabler in Augsbur

stürzte aus einem Fenster seiner im zweiten Stock geli
neu Wohnung kopfüber in den Hofraum Und von dort d»

einen offenen Schacht in den Keller und blieb mit

schmetterter Hirnschale und gebrochenen Gliedern j

liegen .
Als ein Spaziergänger mit seinen: Hunde am !!i

ring in Wiesbaden entlang spazierte, blieb der K !

vor einem Schutthaufen scharrend und bellend stehen
"

war nicht mehr zum Verlassen des Platzes zu bewegen.
'

Herr schaufelte mit anderen des Weges kommenden LeZ

den Erdhügel zurück und fand den Körper eines in B

deln gehüllten vier Monate alten Knaben , der nochjschn

Lebenszeichen von sich gab . Das Kind wurde sofort !

Hospital geschafft , wo es sich erholte , so daß die W

hoffen, das Kind den : Leben zu erhalten . DiöKrjminalP

zei forscht eifrig nach dem Täter . - Den eifrigen No

forschungen der Kriminalpolizei ist es gelungen , die Mj
ter des unter einem Schutthaufen Vorgefundenen lch

dig begrabenen Aindes ausfindig zu machen. Es ist!

in der Jsabellenstraße wohnhaftes Dienstmädchen, weh

vorgibt , die Tat aus Verzweiflung begangen zu Hst

weil sie nicht wußte , wo sie das Kind unterbringen so!

In Pfuhlsborn bei Apolda ermordete !

Palmsonntag der Landwirt Hesse seinen 71jühr!
Der

chwiegervater Thierolf und begrub die Leiche,

der .ist geständig .
In dem Dorfe Schönefeld bei dem Schieß

Kunnersdorf (Berlin ) stehen seit Montag Nachmitta

Bauerngehöste und die Kirche in Brand . j
.4L«: woocu Nfi-Unsität vensionierte Feuerwehr »

Landefeldt in Bertrn , der auf smne mit WtTmW

nng lebende Ehefrau eifersüchtig war , erschoß seine SiH

germutter in deren Wohnung in der Prenzlauerstraße

verletzte seine Frau und eine Freundin derselben
Er stellte sich dann der Polizei .

Der Ingenieur Kasser und der Techniker Otto A

aus Zürich sind am Speer abgestürzt ; beide sink«

Aus Bukarest wird gemeldet : Bei der St<

Podulyloy ist ein Zug entgleist . 5 Personen sind
4 schwer verletzt.

Hrwriterßewegurrg
Stuttgart , 22 . April . Die hiesigen 2

sollen sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie

folgende Forderungen ausgestellt : 10 Prozent Lohn

nng , Festsetzung von Mindestlöhnen und zwar für !

schmiede 48 Pfg . , für selbständige Fenerschmiede 5

für Bank - und Beschlagschmiede 45 Pfg ., für Jungs
35 Pfg . bezw . 38 Pfg . , sowie dstzstündige Ärbci!)

Magdeburg , 22 . April . Sämtliche organi

Klempner und Installateure stellten laut

gestrigen Beschlusses heute die Arbeit ein oder knn

Ihre Forderung beträgt 60 bezw . 50 Pfennig Stund

bei 9 Stunden täglicher Arbeit .
Hamburg , 22 . April . 2800 der alten S ch!

leute haben bereits ihre Arbeitskarte erhalten ,

arbeiten heute schon . Bon den Fremden sind 98

reist, darunter auch 400 Deutsche . Etwa 1200 A

willige haben sich heute Morgen geweigert, gemeins

den alten Schauerleuten zu arbeiten , sodaß heute »

3200 fremde Arbeiter beschäftigt sind .
'

Reichenberg i . Böhmen , 22 . April . Eint

hier abgehaltene Massenversammlung ausgesperrter!

Weber von Reichenberg und Umgebung haben bejch

auf Grund der Bewilligung eines wöchentliche» !"

lohnes von 20 bis 22 Kronen und anderer s
die Arbeit am nächsten Montag wieder aufzunH

Württemöerg.
Dieufluachrichtcn . Ucbert ^ sgcn : Die

ke» Forstamt ÜMblMpcn dem kiorstsssiio : Wcrel !n Nv

FoLNd ' erfteve tnr Turnunterricht «m dem R .-alzymuisi ^ !

dem A« et»e>lveür Wanner daselbu . .
Entlassen : Die Poslgehilfia Wcber beim TÄts

S ultKart aus Ansuchen

Bom Landtag.
ungen der Kammer
Tagesordnung : Etat

Am Donnerstag beginne» ,
der Abgeordneten mit

des Staatsministeriums
Rats , Verwaltungsgerichtshof , Departement der

Morgen Mittwoch wird der Ständische Ä>

zusammentreten . Die Geschäftsordnung
Mission hat die 2 . Lesung des Entwurfs einer

ordrrung nunmehr zu Ende geführt . H 42s e>W

Fassung : „ Sollte ein Mitglied durch fortgej
Verletzung der Ordnung in der Sitzung die s

führung der Verhandlungen unmöglich mache»

nach vorausgegangener wiederholter Androhung



Präsidenten die Ausschließung des Mitglieds von der Sitz¬

ung ausgesprochen und das Mitglied auf Anordnung des

Präsidenten nötigenfalls entfernt werden .
"

Stuttgavt , 22 . April . Die vom Verein für Frem¬
denverkehr zur Wiederbelebung einer alten Sitte für den

diesjährigen Pserdemarkt wieder angeregte Wagenauffahrt ,

fand heute nachmittag auf dem Schloßplatz statt . Das

interessante Schauspiel hatte eine zahlreiche Zuschauer-

werrge angelockt . Der König und die Königin sahen der

Auffahrt vom Balkon des Residenzschlosses aus zu . Die

hiesigen Brauereien und Fnhrgefchäfte führten hübsch be¬

spannte Zwei- , Vier - und Sechsspänner vor , das städtische

Reinignngsamt war mit Gieß- und Reinigungswagen ver¬

treten
'
, die Berufsfeuerwehr rückte mit einem Reservelösch¬

zug und mit der Wasserwehr aus . Die Milchzentrale zeigte
einen Milchwagen mit einer schmucken Bäuerin auf dem

Bock . Auch Kraftfahrzeuge waren vertreten , sowie Breacks,
Chaisen und Ponnygefährte . Während der Auffahrt spielte
die Kapelle der Königsdragoner .

Stuttgart , 22 . April Die Verwaltung der hiesigen
Straßenbahnen hat an der Augustenstraße ein größeres Areal

angekauft. E» ist beabsichtigt hier ein Wohngebäude mit
53 Wohnungen für Bedienstete der Straßenbahnzu erstellen.

Stultgart , 82 . April . Wie Berliner Blätter berichten ,
ist die persönliche S remp e lste uerb esr e t u n g des
Königs von Württemberg nnd des FitkuS des Wärt».
Staates von dem vrevß' scben Juftumtnister veriuat worden .

Stuttgart , 22 . April . Wie der Schwäb . Merk , hört ,
bcmbsichtigen außer Kommerzienrat Heinrich Otto auch

Prof . Tr . Eberhard Fraas und Konsul Albert Schwarz
aus Anlaß der Afrikareife des Kolonialdirektors Wern¬

burg sich nach den Kolonien zu begeben. Es soll hauptsäch¬

lich
'

das Gebiet am Viktoria Nyanza bereist werden.
Waiblingen , 22 . April . Um zu dem Projekt einer

Straßenbahn Cannstatt -Fellbach-Waiblingen Stellung

zu nehmen fand dieser Tage hier eine Versammlung von

Interessenten statt . Als Resultat ergab sich der Beschluß,
die Ausführung dieser Bahn mit allen Kräften anzustreben .

Für Waiblingen hätte der Bau dieser Linie u . a . die

angenehme Folge , daß dann mit dem vom Zentrum der

Stadt etwa 20 Minuten entfernten Bahnhof wenigstens vom

Postplaü aus eine Verbindung hergestellt würde .
Kreudenstadt , 22 . April . Wie der „Grenzer " Hort,

wird der König von Württemberg in den ersten Tagen
des Monats Mai im Schwarzwaldhotel Wohnung neh¬
men, um wie in früheren Fahren der Auerhahnjagd ob-

zuliegen . Unter seinen Iagdgästen wird sich u . a . der

Großherzog von Mecklenburg-Strelitz befinden.
Neuenbürg , 23 . April . Gegen das Projekt der

Stadt Stuttgarts ihren Wasserbedarf ans dem Quellge -

biet des oberen Enztales zu decken , hat eine Interessen¬

gruppe des Enztals Protest eingelegt . Zu diesen Prote¬
stanten gehören neben den Wasserwerksbesitzern auch die s
Enztälgemeinden von Enztal bis Birkenfeld , letztere mit ;
der Begründung einer landwirtschaftlichen Schädigung . j

Vom Mainharvtcr Wald , 23 .
' April . Die Au- .

tomobilverbindung nach dem Mainhardter Wald , Strecke

Willsbach -Mainhardt , wird am 1 . Mai eröffnet .
^

An die - :

sem Tage findet eine Probefahrt nnd anschließend ein ;

Festessen in Mainhardt statt . ;
Ulm, 22. April . Auch die hiesige Handels - i

kämm er hat sich im Interesse der Kanalisierung des

Neckars, des Gewinnes eines billigen Wasserwegs vom

Meere bis Heilbronn , sowie im Interesse der Bildung )
einer Wasserstraßengemeinschaft her beteiligten Staaten ,
für ein Eingehen auf die preußischen Vorschläge in Be - ^
zug auf die Einführung von Sch iffahrtsabga -

ben ausgesprochen .
Ulm , 23 . April . Der neue Gouverneur, General- ,

.lentnant von Uslar , hat gestern die Geschäfte des Gon - !

vernements übernommen .
'

In Stuttgart geriet in der Landhausstraße bei

Ostheim ein Fuhrmann aus nicht ermittelter Ursache unter

die Räder seines beladenen Träberwagcns . Dem Ver¬

unglückten wurden beide Beine abgefahren . Er wurde

ins Karl -Olga -Krankenhaus verbracht . !

Eine mehrfach verfolgte Betrügerin namens Pauline
Ade von Oßweil wurde

'
in Flein festgenommen, als

sie neue Betrügereien verübt hatte . Sie nannte sich dabei

Kaufmann . Dieselbe wurde dem Amtsgericht Heilbronn

zugeführt .
Verunglückt beim Ankuppeln ist Dienstag früh auf

dem Bahnhof in Jagst selb der ledige, 25jährige Bahn¬
arbeiter Joseph Binnig von Oedheim . Beim Verkup¬
peln von zwei Wagenabteilungen schoben sich die Puffer der

zwei Wagen , zwischen welchen Binnig im Gleis stand,
durch den Druck nachfolgender, schwer beladener Wagen
übereinander und Binnig wurde zwischen die Wagen ein¬

gedrückt . Ohne jede äußere Verletzung scheint er eine

schwere innere Verletzung erlitten zu haben . Er starb

nach kurzer Zeit . Der sofort herbeigernfene Arzt könnte
keine Hilfe mehr bringen . Der Verunglückte war die

Stütze einer betagten Mutter .
Zwischen Pforzheim und Mühlacker erlitt der

Militärmusikdirigent Gottfr . Stork von Baienfurt OA .
Ravensburg vom Jnf .-Reg . Nr . 125 (7 . württ .) einen

Schlaganfall , an dessen Folgen er bald darauf verschied .

Nach einem Konzert in Pforzheim ereilte ihn der Unfall
kurz nach Besteigen des Zuges . Er sank einem Musiker
seiner Kapelle in die Arme und war sofort tot .

Seit Jahr und Tag ist man damit beschäftigt, in dem

zwischen Pforzheim und Ispringen gelegenen Tun¬
nel die morschen Steine durch neue zu ersetzen . Zu diesem
Zweck ist im Tunnel ein Gerüst aufgeschlagen, neben und
unter dem die Züge durchfahren . Schon mancher Un¬

fall hat sich in den letzten zwei Jahren dabei ereignet .
Am Montag nachmittag wieder fiel einer der italienischen
Arbeiter , namens Romani beim Kippen eines Brettes

mehrere Meter hoch von dem Gerüst und zwar gerade
vor den eben von Pforzheim kommenden Zug 12 .45 Uhr
nachmittags . Trotzdem der Mann bedeutende Verletzun¬
gen bei dem Sturz erlitt , vermochte er sich noch mit

äußerster Kraftanstrengung von dem Geleise zu wälzen
nnd entging so dem sicheren Tode .

In Uttenweiler OA . Riedlingen ist ein 3 Jahre
alter Knabe des Bauern Luibrand unter ein Langholz -

fuhrwerk gelaufen und überfahren worden , das Kind war
ans der Stelle t » t .

Oeriißtsjsral .
Berlin , 22 . April . Tic heute vor dem Schöffeng»--

richt stattgehabte Verhandlung gegen den Oberst a . D.
Gaedke endete mit Vertagung , nachdem der Gerichts¬
hof beschlossen hatte , sämtlichen Anträgen der Verteidigung
stattzugeben , darunter dem der Ladung des Professors La¬
ban d - Straßburg als Sachverständigen über die Frag «
des Rechtes am Titel und der Einforderung der Akten des
ehrengerichtlichen Verfahrens vom Generalkommando des
dritten Armeekorps . — Gaedke ist der unbefugten Führung
des Titels „ Oberst a . D .

" angeklagt . Ein früheres Ver¬
fahren wegen der gleichen Sache hat mit der Fr eis P r e ch-

Ung Gaedkes geendet, weil eine Kabinettsordre , die ihm
den Titel aberkannte , nicht zngestellt worden war . Diese
Zustellung ist inzwischen erfolgt , und das Kriegsminifte -
rinm hat jetzt eine neue Anklage gegen G . veranlaßt .

Küstrow , 2l . April . Das Landgericht , das die Un¬
tersuchung gegen den Fürsten Camille Wrede wegen der
Silberdieb st ahlaffäre führte , erkannte , wie das

„ Berl . Tagbl .
" meldet auf Grund ärztlicher Gutachten

auf Einstellung des Verfahrens .

M*i
Atmk u«d

Stuttgart , 21 . April . (K . Hostheater . ) Im
findet wieder bei aufgehobenem Abonnement eine
führung von Wagners „ Ring der Nibelungen " statt , am
5 . Mai Rheingold , 6 . Mai Walküre , 9 . Mai Siegfried und
12 . Mai Götterdämmerung . Es wird wie früher aus alle
Plätze für diesen Zyklus ein Sonderabonnement eröffnet
zu den Preisen 1 . Parkett 18 Mk . einschließlich Gar¬
derobegebühr . Eine Vorverkaussgebühr wird bei diesem
Sonder -Abonnement nicht erhoben . Den Abonnenten wird
insofern ein .Vorrecht eingeräumt , als sie Karten zu die¬
sem Sonder -Abonnement für Parkett , 1 . nnd 2 . Rang
schon am Donnerstag den 25 . April erhalten . Der all¬
gemeine Kartenverkauf für das Sonder -Abonnement fin¬
det am Freitag , den 26 . und Samstag den 27 . April
statt ; am 26 . April werden von Amphitheaterkarten nicht
mehr als 3 Stück an eine Person abgegeben . Auswärtige
Besteller erhalten die Karten unter Nachnahme des Be¬
trags , wenn die Bestellungen bis spätestens Samstag ,
27 . April hier eingehen.

Mermischtes.
^ Der Kaiser und die ausländische Kunst .

Für einige Pariser Blätter scheint , so berichtet der
Korrespondent des B . T . , das interessanteste politische Er¬
eignis der letzten Zeit das Gastspiel der MonteCarlo -

Oper in Berlin zu sein, während über die Zusammen¬
kunft In Gaäta die meisten Korrespondenten nichts zu
melden wissen , Und während nach dem Beispiel des

„Temps " die Kommentare über die angebliche Verletz¬
ung des Algeciras -Vertrages heute erheblich ruhiger ge¬
halten sind als gestern, lieft man an hervorragender Stelle
noch immer langeJnterviews über Berlin , den
Kaiser und die Kunst , die den Herren Saint -Saöns
Und Massenet von eifrigen Journalisten abgefragt wurden .
Sie widersprechen sich zuweilen in konischer Weise.

Während Saint - Saöns im „ Figaro " erzählt , daß
der Kaiser die Noten nicht kenne und das Orchester nach
dem Gehör dirigiere , berichtet derselbe Saint -Saöns im

„Gaulois " , daß der Kaiser nicht nur über französischeMl -

sik, sondern auch über die Musik d es^ H ellenen Be¬

scheid wisse. Und sich mit ihm über die Hymne an Apollon
unterhalten habe . — Während an einer Stelle der Mo¬
narch herzlich Und offen über alle Gegenstände gesprochen
hat , ist nach anderen Berichten die Politik das ' gefährliche
Terrain , über das man in Berlin ebenso ungern spricht,
wie in Paris .

Von den mitgeteilten Aneköoten verdienen einige ver¬
zeichnet zu werden . Der Kaiser begrüßte seine Gäste mit
den Worten : „ Ich habe nicht geglaubt , daß ich ein¬
mal die Ehre haben würde , solche Berühmt¬
heiten bei mir zu sehen !" worauf Saint -Saöns
antwortete : „Wenn wir die Alpen sind, ist Eure Majestät
der Himalaya .

" Auf die Bemerkung des Kaisers , daß er
die moderne Musik nicht verstehe , erwiderte Saint -Saäns ,
daß er sie nur zu gut verstehe, und diese vollkommene Ueber-

einstimmung der Ansichten veranlaßte den Kaiser , nun
auf das Thema weiter einzugehen und mit Enthusiasmus

, von der alten französischen Opera Comiqne zu sprechen .
Später erzählte Wilhelm II . , daß er nur auf der Hof¬

bühne ein Stück aufführen zu lassen brauche, um sicher
zu sein , daß die Kritik es verreiße ; wenn er sich
aber so stelle, als ob er ein Stück nicht kenne , so hebe
es die Presse in den Himmel . Zu M a ssenet , der beim

Hervorruf für den Beifall aus den oberen Rängen sich be¬
dankt hatte , sagte der Kaiser : „ Ich sah Ihre Bewegung Und
freue mich , daß Sie an mein Keines Publikum gedacht
haben .

"
Man vergißt es nur zu oft, fügen andere Berichte noch

hinzu , daß der Kaiser sich als großer Bewunderer
Sardous bekannt hat , und daß Saint -Saöns , als ihm
das Bild Wilhelms II . überreicht wurde, bescheiden äu¬
ßerte : „ Majestät kommen in gute Gesellschaft , ich werde
Ihnen einen Platz an der Seite der Königin von Dänemark
geben.

"
So ist das wesentliche des denkwürdigen Ereignisses

erwähnt , und man begreift , weshalb der Kaiser deutsche
Komponisten von Bedeutung noch nicht empfangen hat .
Sie können ihm offenbar ähnliche geistige Anregung nicht
bieten .

Das Erdbeben in Mittel » nnd Südamerika .
Aus dem Erdbebendistrikt in Mexiko ge¬

langen die Nachrichten nur langsam nach der Stadt
Mexiko . Die Zerstörung ' non Ayutla wird ans
Acapulco bestätigt . Das Gefängnis , das Hospital , die
Fabriken und die Wohnhäuser des Ortes wurden tatsäch¬
lich dem Boden gleichgemacht nnd Tausende von Arbeitern
fkrd arbeitslos . Die schwersten Verluste werden aus dem
Staate Guecrero und überhaupt von der pacifischen
Küste gemeldet. — Ans El Paso in Mexiko wird be¬

richtet, daß im Ganzen 600 Menschen ihr Leben einbüßten .
Dabei sind jedoch entferntliegende Orte nicht mitgerechnrE
worden . Jede Stadt , die südwestlichvon der Stadt Mexic«
liegt , in der Richtung auf Eolima , hat zu leiden gehabk.
Der Boden zeigt große Spalten , in die manche Menschen
stürzten . Das Wasser des Sees Chapola war so wild,
daß es über die Ufer schlug und großen Schaden anrichtete.
Daraus , daß das Nordende des Sees nach dem Erdbeben
sehr flach ist,

^ während das Südende eine große Tief«
aufweist, schließt man , daß die Erde nach Süden rutschte.
Die Stadt Manzanillo ist stark beschädigt. In Ca¬
li ent e sollen verschiedene Vulkane in Tätigkeit ge¬
treten sein. — Die Nachricht der „Newyork Sün " au«
Valparaiso vom 13 . April , daß der Vulkan „ Poy -
f h u e"

, in der Provinz Valdivia (Chile) , in heftiger Tä -
sigktzitj !W , wird durch spätere Meldungen anderer BlätteSs
aus Buenos Aires bestätigt . In diesen Blättern wird de«
Vulkan „ Pnjofhne " genannt . Die Explosionen folgen»
sich in Zwischenräumen von zwei bis drei Stunden .
Enorme Massen von Lava werden über das den Vulkan»
umgebende Gelände geworfen . Alle Dörfer in der Nach¬
barschaft mußten aufgegeben werden . Die Felder sind ver¬
wüstet und das Vieh kam in großen Massen um . Das
Land auf der chilenischen Seite des Vulkans leidet am mei¬
sten. — Aus Newyork wird ferner berichtet, daß der Golf
von Mexiko während der Erdstöße in heftiger Unruhe
war . Fischer, die nach Galveston zurückkehrten, erzäh¬
len , das Wasser des Golfes sei sehr heiß gewesen und
der Golf habe große Wassersäulen 300 Fuß hoch in die
Luft geworfen.

Ans Bari loche in der Provinz Rio Negro wird
gemeldet, daß die Stadt infolge des Ausbruches des Vul¬
kans Pugehne in Chile von so dichten schwarzen Rauch¬
wolken bedeckt ist , daß in den Straßen völlige Finster¬
nis herrscht. Wege und Häuser sind dicht mit Asche und
Bulkanauswm 'fstoffen bedeckt.

Weiteres
fang ist schwer . Vater : Also der»
bei deinem Meister gezogen, Jockele,
Barbierlehrling : Vom Mittwoch bis

— Aller An
ersten Zahn hast du
wann war das ? —
Donnerstag .

— Boshaft . „Sie haben gewiß auch schon meine
neue Gedichtsammlung ,Jrre Geister' gelesen ?" — „ Wieso ?
Sehe ich so schlecht aus ?"

— Ein Leidtragender . Herr : „ Also dein Mei¬
ster ist plötzlich gestorben?" — Lehrbub : „ Ja , sein Herz,
und seine Hand haben gestern aufgehört zu schlagen !"

— BeimExamen . Professor (der Medizin ) : „Herr
Kandidat , woran erkennen Sie , daß Sie einem ernsten Fall
gegenüberstehen ?" — Kandidat : „ Wenn der Patient
daran stirbt , Herr Professor ! "

Die Armut .
Aus dem wundervollen „Stundenbuch " Rainer Maria »

Rilke's (Jnselverlag ) diese ausgebrochene Stelle :

Nur nimm sie wieder aus der Städte Schuld ,
Wo ihnen alles Zorn ist und verworren ,
Nnd wo sie in den Tagen aus Tumult
Verdorren mit verwundeter Geduld .

^

Hat denn für sie die Erde keinen Raum ?
Sie brauchen ja nur eine kleine Stelle ,
Auf der sie alles haben wie ein Baum .

'

Die Städte aber wollen nur das ihre
Und reißen alles mit in ihren Lauf .
Wie hohles Holz zerbrechen sie die Tiere
Nnd brauchen viele Völker brennend auf .

'

Und ihre Menschen dienen in Kulturen
Nnd fallen tief aus Gleichgewicht und Maß ,
Nnd nennen Fortschritt ihre Schneckenspuren '

Und fahren rascher, wo sie langsam fuhren ,
Und fühlen sich und funkeln wie die Huren
Und lärmen lauter mit Metall und Glas .

Es ist , als ob ein Trug sie täglich äffte,
Sie können Lar nicht mehr sie selber sein ;
Das Geld wächst an , hat alle ihre Kräfte '

Und ist wie Ostwind groß , und sie sind klein
Und ausgeholt und warten , daß der Wein
Und alles Gift der Tier - und Menschensäfte
Sie reize zu vergänglichem Geschäfte .
Und deine Armen leiden unter diesen
Und sind von allem, was sie schauen, schwer.
Und glühen frierend wie in Fieberkrisen
Und gehen, aus jeder Wohnung ausgewiesen,
Wie fremde Tote in der Nacht umher ;
Und sind beladen mit dem ganzen Schmutze,
Und wie in Sonne faulendes bespien, —
Von jedem Zufall , von der Dirnen Putze,
Von Wagen und Laternen angeschrieen.
Und gibt es einen Mund zu ihrem Schutze ,
So mach ihn mündig und bewege ihn .

Kandel nnd MolLswirtlHaft
Stuttgart , 2! . April . Wie in den Verjähren soweist auch heue ;

der Pferdemarkt eine große Zufuhr auf . Es sind ge- e» l >m
Nferde zum Verkauf geboten Die große Mehrzahl derselben sin!
schwere Arbeitspferde. Die Zahl der LuxuStüerde beträgt etwa ibv
DaS Geschäft setzte gleich nach Beginn des Marktes flott ein, s»daj
bis in die Nawmiitagsstmiden bereits eine beträchtliche Anzahl »o>
erfalgten Kau'abschlüssen angemeldet werden konnte . Im Laute de!
Vormittags schon hatte die Kommission die als Preise für die Pferde
niarktloNerie d stimmten Pferde angekauft Der Hundemarkt weil
qualitativ nichts hervorragendes auf die feineren Rassen fehlen -a»i
— DaS sogenannte Pferdrmardessen an dem auch der König teilnah»
fand wie übi ' ch im Hotel Marquardt statt .

Pforzheim. 82. April lieber das Vermögen der Edelmetall
warcnsabrik Otto Lay ist der Konkurs eröffnet worden.

Siftmariugen , 23 April . Ein St . Koiresp. B . teilt mit, da
die M . Licchncische Hoidruckeret nebst Verlag der Hohenzolleriscke
Lolktzeitung (Donaubote ) und der übrigen dort erscheinenden Ze
tungen aus eine Gesellschaft mit beschr. Ha tg. übergegangen ist . D
Gesellschaft «r sind Herren au « Hohenrollern und Umgegend D«
voll eiuzuj« hlknde Stammkapilal beträgt 104 000 Mk , der Kausprei
für Lieg- iischaften , Verla - e' c 17 »0 « Ma - '.

Berlin . 22 April . Der Wert der deutschen Einfuhr erreich
im ersten Vierteljahr »307 2 94,7 Millionen Mark derj nige der deu
scheu Ausfuhr im gleichen Zeitraum l6 >4,9 Millionen Mark.



AuS Stadt und Umgebung «
(Schützen - Verein .) Der Verein , welcher sich

bei Hoch und Meder großer Beliebtheit erfreut , weil die
Liebs zur Sache die sozialen Gegensätze überbrückend um
alle Mitglieder ein Bruderband schlingt , feierte letzten Sonn¬
tag sein Schlußschießen Die Beteiligung war eine rege .
Fremde Schützen wurden zahlreicher erwartet , doch waren
die Senioren der befreundeten Vereine alle am Platze . Die
ersten Preise erschossen Herr Kaufmann Blumenthalund Herr Bäckermeister Rometsch von hier . Während
des Schießens konzertierte die hiesige Feuerwehrkapelle im
Windhofaarten , wo sich viele passive Mitglieder mit ihren
Familien sehen ließen . Herr Schützenmeister Kiefer dankte
den Erschienenen , worauf Herr Fabrikant Schmidt von
Neuenbürg dem Verein alles Gute und Schöne wünschte .
Unter den Klängen : „Muß i den , muß i den zum Städtle'naus " dampften die fremden Schützen mit dem Abendzuge8 . 08 aus der Bahnhofhalle , versprechend , bei nächster
Gelegenheit recht zahlreich zu erscheinen . Schützevheil ! Hg .

* (Zeugengebühren .) Vor wenigen Taren ging
durch eine Reihe von Zeitungen eine Notiz , wonach eine

bisher unbescholtene Frau mit 3 Tagen Gefängnis bestraft !
wurde , weil sie Zeugengebühren erheben hatte , die ihr nicht
zustanden . Sie ga > vor Gericht an , daß sie während der
Zeit des Termins eine Wartefrau bei ihrem Kinde ange¬nommen und derselben 1 Mk . SO Pfg . zu zahlen hätte .Es wurde ihr nachgewiesen , daß sie falsche Tatsachen vor¬
gespiegelt hatte , uw. sich einen Vermögevsvorteil zu ver¬
schaffen und sie kam nur infolge der Milde der Richter mit
3 Tagen Gefängni ; weg . — Es gibt viele Leute , die sichin derselben Lage befinden können , wie jene Frau . Sie
alle seien eindringl chst davor gewarnt , bei der Erhebungvon Zeugengebühr «n zu flunkern . Es kommt ja nicht oftvor , daß die Gerichtskasse Mißtrauen in die Angaben der
Zeugen setzt. Tut sie es aber einmal , dann geht sie der
Sache auf den Grund . Und dann wehe dem oder der
Betreffenden . Unweigerlich wandern sie ins Gefängnis , daes für einen so groben Vertrauensbruch keine Geldstrafe
gibt . Und das ist sehr gut , sonst — -- ? ! Hier bleibt
das alte Sprichwort die einzige Richtschnur , die jeden vor

>Unannehmlichkeiten bewahren kann : „ Ehrlich währt am
längsten . "

^ * (Selbsterkenntnis und Selbstbewußtsein .) Wenn das

Glück dem Menschen hold ist, wenn ihm nichts fehtschlagtdann wächst sein Selbstvertrauen und der Sto z bec.ii ntsich in ihm zu regen . Alles was ihm das Glück und derZufall bescheret hat , mißt er seinen eigenen Kräften undseinem eigenen Streben bei . Stolz erhebt er sein HaMund blickt verächtlich auf den Nachbarn herab , dem es achtgelungen ist, mit ihm gleichen Schritt zu halten . Hier is.es hohe Zeit , daß die Selbsterkenntnis mit ihrer Täti > 'ek
einsetzt, ehe es zu spät wird ; denn Hochmut - kommt wrdem Falle " . Wehe , wenn den Glücklichen auf einmal dieGöttin Fortuna verläßt , wenn selbst das Erworbene ver¬loren geht ! Verzweiflung und tieft ' e Ä ' ird - geschlageuheitist nicht selten die Folge . Dann so ' d " -lisibewußtsemden Menschen aufrichten und ihm Mut zu neuem Schaffenverleihen . Dann ist das Vertrauen auf eigene Kraft amrechten Orte . So vermögen Selbsterkenntnis und Selbst¬bewußtsein segensreich auf das Wollen und Handeln desMenschen einzuwirken .

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buchdruckereiin Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Die morgige Nummer erscheint wegen Betriebsveränderung erst abends .* Wie wir erfahren sind die Ankunfrs - und Abgangzeiten der
Züge in hiesiger Station im Svmmerhalbjahre (vorbehaltlich eine event .Aenderung ) folgende :

Abgang :
Persvnenenzug

Personenzug

Schnellzug
Personenzug

Ankunft :
täglich bis 31 . August

7 . 10 V
8 . 35 „
9 .45

11 .03 „
11 .53 .,

1 . 53 N
1- 2 .45

3 . 25 , .
6 .21 .,
6 . 53 A .
8 . 04 . .

ft 9 . 13 „
10 . 35 „
11 . 34 „

*4 . 50 V .
5 . 30

>, 6 .46 „
» 8 .50 „
» 10 .08 „
.. 11 . 58 ..
.. 1 .28 N .
,» 3,13 „

Schnellzug 3 .48
Personenzug 5 57 „

.. ft7 . 12 A .
» 8 . 15 ..

täglich ft9 .43 „
bis 31 . August

.. 8110 . 13 ..
Die mit * bezeichnet «« Züge verkehren nur an Werktagen , diemit ft bezeichnet «« an Sonn - und Feiertagen und die mit § bezeichnetenbei Beleuchtung der Enzpromenade .

üvanK . Xii 'tftioliciioi '

Sonntag , den 28 . April 1907 ,^ U8ÜUK uaeli HobonLoII
Abfahrt 7 . 00 Uhr morgens mit einfacher Fahrkarte 4 . Klaffe( 10 Pfg .) nach Calmbach . Von da zu Fuß über Heilanstalt Hengst -

berg und Schömberg nach Liebenzell . Mittagessen im „Hirsch " ( 1 Mk .20 Pf .) . Rückfahrt zu ermäßigtem Preis von 70 Pf . (3 . Kl .) um9 . 32 Uhr . Ankunft hier 11 . 36 Uhr Nachts . Anmeldung (auch- für
Nichtmitglieder ) bis Samstag Mittag bei Herrn Postmeister Herr¬mann .

Empfehle mich im Verzinnen und Reparieren von

Sich- mil KGnMimii
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent -
gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden .

Gugen AclndoneKcr.

kLlä -IiOllLI 'IL 2u Allusion 608

Geldgewinne : 40000 Mk .1
Hauptgewinn : 15000 Mk . Ziehungam 5 . Juni 1S07 . Preis des Loses 1 Mk .

^ ^ ailfinger Kirchenbau-Losti .M
DI Ziehung am 16 . Juli 1907 . Hauptgewinn :
I I 13000 Ml . 1189 Geldgewinne zusammen36000 Mk . zu haben bei C. Wilh . Bott .

Von Morgen früh 7 Uhr ab ist

zu haben . Das Pfund zu § 0 Pf .
Einen

beim Cavolloweg , hat
zu verpachten .

Ehr . Schill ,
Baugeschäft .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärkung ,

Kinder - Kittes ,
gut und schön gestrickt , empfiehlt

Frau Flaschner Vovlr .
Im Maschinenstricken von

Strümfen rc. emppf . sich die Obige

! Austen !
DD Wer diesen nicht beachtet , ver - DD
DD sündigt sich am eigenen Leibe !

DDÄ Kcnler 's U
D ZMi - Ssmck» 8
DD feinschmeckende« Malz -Extrakt. DD
DD Aerztlicherprobtu . empfohlen Ds
M gegen Husten , Heiserkeit , M
vA Katarrh , Verschleimung u . Lj

Rachenkatarrhe .
W not . begl . Zeugnisse DD
DD beweisen, daß sie DD
M halten , was sie versprechen . M
DD Paket 23 , Dose 50 Pfg . U

G ÜWift ömI- lxIlM U
Dl Flasche Mk . 1 . — , beides zu DD
DD haben bei : Dj
W Dr . C . Metzger , KD
M K . Hofapotheke , Wildbad . M

DH Ant . Heine « , Pforzheim . DD
— - - - - - - - -

x

M

s

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Pchki- >. HrmmHkl,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen , vor Einkanf von
»» - Aussteuer -Möbel -W»
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

Hewkolck lSickwKvr ,
Möbel - und Ansfteuergeschäft

Waisenhausplah 8 .

8
8
8
8
8
8
8
8
88
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Sämtliche Gemüse als Blumen¬
kohl , Rosenkohl , Kopfsalat ,
Lattich , Ackersalat , Kressich ,
Spinat , Radieschen , Rettich ,
gelbe und rote Rüben , Kohl¬
rabi , Schwarzwurzel , Meer¬
rettich , Weiß - und Blaukraut ,
Wirsing « . s . w . hält fortwährend
auf Lager und empfiehlt zu geneigter
Abnahme .

Johan . Köhls .
Gemüsehdlg . Hauptstr . 135 .

Ferner empfehle Kartoffeln und
frische Eier,Der Obige .

Bringe mein großes Lager in

fiel lim« xet
m« ieli « i !

°
wu8 , geeignete Nobel unä
iVssobs Kaden unä Icaukt
soleks vorteilkkckt (auok auk
Deilraklung , obas krsissrbok -
ung ) in äsw Husstattungs -
bnu8

3 . I11wami8 Brillit
'
.

N^sst1 . - L . -b'i . - 8tr . 42
kkorritieim .

tMdkMM . MMM Nil
SDÜMM ,

sowie alle Torte «

in empfehlende Erinnerung .

Dreider ,
Korbmacher , Rathausgasse .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - u. Dameukleiderftoffe «
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Beitdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,5 Prozent Rabatt .

HänzLitHer

weist banmw . Tuch
H Banmwollflanell , Schurzzeugle « K

Betttücher , banmw . Betteinlagen
Gummi -Betteinlagen

Schürzen , Korsetten , Korsettschoner
Damengürtel , Wollgarne

Kinderkittel , Unterleibchen , Strümpfe
seidene Tücher , Broschen

Taschentücher , Hemdenspihen
Waschborden

sowie verschiedene andere Artikel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen bei

O Vti- Vt>.'

Krüger .

Srh « hivar < tt - ch - schäfL
LuH , Schuhmacher , Hauptstraste 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinstenQualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gnrnrrif -
galoscherr , Holzschuhe mit u . ohne Filzfntter , Preise «
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig '

l!
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